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HINTERGRUND
Zu viel Lärm macht Menschen krank
VCÖ-Studie zeigt: Verkehr ist Hauptlärmerreger. Gefordert werden mehr Rechte für Betroffene.
Der Verkehrsclub Österreich (VCÖ) schlägt Alarm: Mehr als 820.000 Österreicher wohnen an Orten, wo der Verkehrslärm tagsüber lauter als 65 Dezibel ist. Mediziner warnen, dass ab diesem Wert das Risiko für Herz-Kreislauferkrankungen stark zunimmt. „Studien in Tirol haben gezeigt, dass Kinder entlang von Transitrouten unter Konzentrationsstörungen leiden und häufiger krank sind“, erklärt Wolfgang Rauh vom VCÖ-Forschungsinstitut. „Dauerhafter Verkehrslärm erhöht das Risiko von Bluthochdruck, Herzrhythmusstörungen sowie Herzinfarkten.“
Hauptquelle des Lärms in Österreich ist der Verkehr. Das steht laut einer VCÖ-Studie eindeutig fest. Demnach geben 76 Prozent der unter dem Krach leidenden Menschen als Ursache den Verkehr an. Rund 80 Prozent der von diesem Lärm betroffenen Menschen wiederum geben als Ursache Lkw, Motorräder und Pkw an. Vor diesem Hintergrund fordert der Verkehrsclub mehr Rechte für Anrainer. „In Deutschland haben lärmgeplagte Menschen einen Rechtsanspruch auf Schallschutzmaßnahmen oder auf eine Entschädigung“, fordert Rauh diese Rechte für Österreich ein.
Den Lkw-Lärm verringern würden auch strengere Lkw-Nachtfahrverbote und eine flächendeckende Lkw-Maut nach Schweizer Vorbild, meint Rauh. „Die Gesundheit der Anrainer muss Vorrang haben vor den Interessen der Frächterlobby.“ Wirksam gegen den Lkw-Lärm seien auch niedrige Tempolimits. Bei Tempo 80 statt 100 km/h verringert sich der Krach um drei Dezibel. Das bedeutet eine Lärmverminderung im gleichen Ausmaß wie die Halbierung des Lkw-Verkehrs!
TAUERNAUTOBAHN
Ja zu Section Control
Kärnten soll die längste Section Control Österreichs erhalten. Zwischen dem Katschbergtunnel und Spittal will Verkehrslandesrat Gerhard Dörfler Autofahrer auf der Tauernautobahn elektronisch einbremsen, und zwar im Dienste des Lärmschutzes. 500 Haushalte leben in höher gelegenen Gehöften. Ihnen hilft nur eine Absenkung der Geschwindigkeit. Gerade in den Nachtstunden müssen die Beschränkungen von 110 km/h für Pkw und 60 km/h für Lkw kontrolliert werden. „Nur so erhält die Bevölkerung jene Erholungswerte, die medizinische Folgen vermeiden“, sagt ein Sprecher der Transitplattform.
